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Demokratie unter Druck weltweit und auch in NRW

AfD (und z. T. BSW) – Erfolge in NRW (und bundesweit) 
v. a., in den ärmeren Bezirken im Ruhrgebiet, aber längst nicht 

nur (ähnlich bei der Bundestagswahl im Februar 2025)

https://karten.wahlergebnisse.nrw/?kow_2025https://ourworldindata.org/grapher/democracy-index-eiu



❖ Gut vernetzt mit der alten 
und neuen Rechten

❖ Verbreiterte Milieus, 
verschwimmende Grenzen, 
Brandmauern z.T. gefallen

❖ Halten sich für demokratisch
❖ Behaupten (und meinen), die 

wahre Herrschaft des Volkes 
zu repräsentieren

❖ Verunsichert, überfordert, 
unwissend, naiv, bequem, ...

❖ Forderung nach „politischer 
Neutralität“ verwirrt, 
Depolitisierung

❖ Kopf prophylaktisch einziehen 
und wegducken, rette sich wer 
kann, mitschwimmen

❖ Verzweifelt, erschöpft, 
ratlos, bedroht, kämpferisch 
...

❖ Forderung nach mehr 
Unterstützung und 
Bekenntnis

❖ Ziehen sich zurück, 
wechseln Orte, verlieren 
Orte, nicht unterkriegen 
lassen, jetzt erst recht?

Kommunen, 
Vereine, Verbände,

Institutionen
...

CORE Kommunalwahlen NRW 9. Sep. 2025 3

Demokratieengagierte
Demokratiegefährdende 
und Demokratiefeinde

70 % in Deutschland finden den Anstieg 
des Rechtsextremismus bedrohlich.

80 % in Deutschland halten sich selbst für 
ein:e überzeugte:n Demokrate:in. 

Selbst 43 % der rechtsextrem Eingestellten



Strategien der alten und neuen Rechten 

oholt Menschen bei Benachteiligung und Verunsicherung ab

overbreitetet Verschwörungsmythen gegen „das System“ 

osetzt auf das Anheizen von Konflikten und Wut, 

bietet Vorlagen für Bedrohungen

oarbeitet mit Mimikry und Selbstverharmlosung, 

definiert liberal-demokratischer Begriffe und Symbole um 

(„den Linken wegnehmen“), aber inzwischen auch ganz offen

omacht Angebote von Zugehörigkeit und Selbstaufwertung her 

über Abgrenzung „wir – die“

 Der vorpolitische Raum als wichtiges Aktionsfeld

Kulturelle Hegemonie erlangen! -> KULTUR, SOZIALES, VEREINE, INSTITUIONEN, BEHÖRDEN .. 

... 
a) Angriffe von außen 
b) Angriffe von innen, sind schon drinnen, verlieren sich mental, werden abgeholt
c) Alternativen von Rechtsaußen

eigener Anspruch: 
alle mitnehmen,
„offener Diskurs“
„unpolitisch sein“
politisch „neutral“ sein
...
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Demokratiedistanz  bis Demokratiefeindlichkeit

Flucht, Corona,
Ukraine, Energie, 

Inflation,
USA unter Trump
Demokratiekrise

Frühling, 
neue 

Regierung, viel 
Engagement 

für die 
Demokratie,
(Sorge vor 

Entwicklung in 
den USA)  ...



Info zur Methodik 

▪Repräsentative Bevölkerungsumfrage
Fortschreibung seit 2014

▪Telefonbefragung (CATI) 
(40 % Festnetz/60 % Mobil)

▪Erhebung Juni/Juli 2025

▪n = 2.001 Befragte, 18 – 94 Jahre

www.fes.de/mitte-studie
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Rechtsextremes 
Weltbild

Gruppen-
bezogene

Menschen-
feindlichkeit

Illiberale 
Demokratie-

vorstel-
lungen

Konflikt-/Normalisierungsfelder

Migration

Geschlechtergleichstellung 

Wohlfahrt (Daseinsvorsorge, Gesundheit)

Klima und Energiewende

Erziehung, Bildung, Schule

Markt und Freiheit



Fast 80 % 
der Befragten 

sind mit 
ihrem 

zufrieden 
oder sehr 
zufrieden!
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Rechtsextremes 
Weltbild

Gruppen-
bezogene

Menschen-
feindlichkeit

Illiberale 
Demokratie-

vorstel-
lungen



Demokratiezufriedenheit Funktionsfähigkeit
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Demokratievertrauen 2020 - 2025
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Liberalität
gegenüber Minderheiten

stark schwach

Repräsentativität der
Entscheidungsmacht

Parlament & 
Kompromiss 31% 14%

Uneingeschränkte
Mehrheits-

entscheidung
31% 24,5%

52% Zustimmung
»Gewählte Abgeordnete 

sollten unter keinen 
Umständen vom Willen ihrer 

Wähler abweichen.« 
(26 % teils/teils)    

Demokratievorstellungen
25% Zustimmung

»Es wird zu viel Rücksicht auf 
Minderheiten genommen« 

(27,5 % teils/teils«)    



Normalisierung der AfD nach Demokratiewahrnehmung als 
problemlösefähig & gerecht

Was war zuerst da, mangelndes Vertrauen in die Demokratie 
oder die Normalisierung von Rechtsaußen?
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Demokratie-

vorstel-
lungen



15

GRUPPENBEZOGENE MENSCHENFEINDLICHKEIT 

22 % Zustimmung
»Empfänger von Sozialhilfe und 
Bürgergeld neigen zu Faulheit.«

(40 % teils/teils)    

17 % Zustimmung
»Bei der Politik, die Israel macht, 

kann ich gut verstehen, dass 
man etwas gegen Juden hat.«

(22 % teils/teils)    

11 % Zustimmung
»Frauen sollten sich wieder mehr 

auf ihre Rolle der Ehefrau und 
Mutter besinnen.« 
(16 % teils/teils)    

30 % Zustimmung
»Die meisten Flüchtlinge kommen nur 

hierher, um das Sozialsystem 
auszunutzen.« 

(36 % teils/teils)    
7 % Zustimmung 

»Wenn sich Schwarze Menschen mehr 
anstrengen würden, würden sie es 

auch zu etwas bringen.«
(13 % teils/teils)    

3 % Zustimmung
»Für behinderte Menschen wird in 

Deutschland zu viel Aufwand betrieben.«
(8 % teils/teils)    
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Rechtsextremes
Weltbild

Gruppen-
bezogene

Menschen-
feindlichkeit

Illiberale 
Demokratie-

vorstel-
lungen
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völkisch-
rassistisch

völkisch-
nationalistisch
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15 % Zustimmung
»Wir sollten einen Führer haben, 

der Deutschland zum Wohle 
aller mit starker Hand regiert.« 

(10 % teils/teils)    

23 % Zustimmung
»Das oberste Ziel der 

deutschen Politik sollte 
es sein, Deutschland 

die Macht und Geltung 
zu verschaffen, die ihm 

zusteht.« 
(30 % teils/teils)    

7 % Zustimmung
» Der Nationalsozialismus 

hatte auch seine guten 
Seiten.«

(19,5 % teils/teils)    

27 % Zustimmung
»Die Bundesrepublik ist 

durch die vielen Ausländer in 
einem gefährlichen Maß 

überfremdet.«
(28 % teils/teils)    

8 % Zustimmung
»Auch heute noch ist 

der Einfluss der 
Juden zu groß.«

(18 % teils/teils)    

7 % Zustimmung
»Es gibt wertvolles 

und unwertes 
Leben.«

(14 % teils/teils)    



Rechtsextremes Weltbild | Entwicklung 2014 – 2025
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Prozent Befragte, die alle Aussagen ABLEHNEN
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Rechtsextreme Einstellungen nach Parteipräferenz

78 80

99 94

44

63
72

71

21 16

2 6

45

30

24

01 4 0 0

11 7 4 0

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

CDU/CSU SPD Die Grünen Die Linke AfD FDP BSW Nichtwahl

Zustimmung

Graubereich

Ablehnung



Rechtsextremismus nach Alter - Entwicklung
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Jüngere als Hauptproblem?
Werden gezielt über Social Media bespielt, aber 
lernen auch von den Älteren, sind unbedarfter. 



Liegt es an allgemeiner 
Unzufriedenheit?

Befragte, die ihre Leben und 
die Lebensqualität in ihrer 

Region als nicht so gut 
beurteilen, neigen signifikant 
eher zu Demokratiedistanz.
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Ein Grund für den AfD-Wahlerfolg: Allgemeine Unzufriedenheit

https://www.infratest-dimap.de/umfragen-analysen/bundeslaender/nordrhein-westfalen/laendertrend/2025/september/

Hilft es also, die 
„Probleme“ zu lösen?

Vermutlich leider 
nicht!



Rechtsextreme Einstellungen nach gesellschaftlicher Konfliktwahrnehmung

Die distanzierte Mitte 2022/23 26

In allen Gesellschaften gibt es 
Konflikte und auch Gegensätze 
zwischen verschiedenen 
gesellschaftlichen Gruppen. 

Wie stark sind solche Konflikte 
Ihrer Meinung nach hier in 
Deutschland ausgeprägt? 
41 % stark/sehr stark

Und wie stark sind solche 
Konflikte bei Ihnen vor Ort 
ausgeprägt, wo Sie leben?  
15 % stark/sehr stark

Und in Ihrer Familie?  
8 % stark/sehr stark

JE EHER BEFRAGTE 
KONFLIKTE 

WAHRNEHMEN, DESTO 
EHER NEIGEN SIE ZU 
RECHTSEXTREMEN 

EINSTELLUNGEN

JE „NÄHER“, DESTO 
WENIGER KONFLIKTE



27

Hilft es, die Bürger:innen bei ihrer 
„Unzufriedenheit“ abzuholen?

Hilft es, die 
„Probleme zu lösen?



AfD-Sympathie nach Einkommen (Wahlabsicht)
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Liegt es an der Sozialen Lagen?
Die AfD ist keine Partei prekär lebender Personen! Das Einkommen ist hier nur bedingt wichtig. 
Ein höheres Einkommen (>= 150 % des Einkommenmedians) bietet aber einen gewissen Schutz 

(hier spielt aber die Bildung mit hinein).



Transformationsgeschwindigkeit
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Liegt es an der Transformation?
Sowohl 52% der Befragten, denen es zu langsam geht 
als auch jener, denen es zu schnell geht, Misstrauen 
der Demokratie als problemlösefähig und gerecht.
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Rechtsextremes 
Weltbild

Gruppen-
bezogene

Menschen-
feindlichkeit

Illiberale 
Demokratie-

vorstel-
lungen

Hinschauen, ernstnehmen, 
Verharmlosungen und Ignoranz 
entgegenwirken

39 %: »Der Rechtsextremismus wird in den 
Medien hochgekocht.« (26 % »teils/teils«)

14 %: »Ohne den Linksextremismus würde es 
den Rechtsextremismus gar nicht geben.« 

(28 % »teils/teils«)



Was tun? Die Meinungen der Befragten:

31

47 % sehen vor allem die Sicherheitsbehörden in Verantwortung.

61 % wünschen mehr politische Bildung

81 %: »Schulen sollten Wissen und Verständnis für politische Zusammenhänge vermitteln«

84 % meinen: »Schulen sollten Vorurteile und Diskriminierung abbauen.«

51 % sind bereit »selbst etwas gegen den Rechtsextremismus zu tun.« + 25 % teils-teils

32 % sind unsicher: »Ich wüßte nicht, was ich gegen den Rechtsextremismus zu tun.«  



23.02.2026

Gewaltbezogene Angriffe
Körperverletzungen
Beleidigungen
Bedrohungen
Sachbeschädigungen
Veröffentlichung
Raumnahme
Störung

Politische Interventionen
Parlamentarische Anfragen
Juristische Mittel (Anzeige)
Politische Markierungen
Mittelkürzungen

Gesellschaftspolitisches 
Bedrohungsszenario
Wahlergebnisse
Demonstrationen
Gewalttaten und Terrorismus
„Gesellschaftliches Klima“
(De-)Legitimierungsprozesse

Bedrohungserwartung
Erwartungsangst

www.wi-rex
praxistool

Bedrohungen ansprechen, ohne sie zu erzeugen.
„Auf der einen Seite ist es die totale Ohnmacht, auf der anderen Seite aber auch ein Antrieb.“ 
(Lars aus Brandenburg)

Strategien von Rechtaußen 
(er)kennen,

Schutzkonzepte 
präventiv entwickeln.

http://www.wi-rex/
http://www.wi-rex/
http://www.wi-rex/
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N=455N=542
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Erleben und Bewerten von Unterstützung
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4 = gut
5 = sehr gut
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Rechtsextremes 
Weltbild

Gruppen-
bezogene

Menschen-
feindlichkeit

Illiberale 
Demokratie-

vorstel-
lungen

Politische

Gewalt

4% Zustimmung »Gewalt kann 
zur Erreichung politischer Ziele 
moralisch gerechtfertigt sein.«

(11 % teils/teils)

7% Zustimmung
»Einige Politiker haben es 

verdient, wenn die Wut gegen 
sie schon mal in Gewalt 

umschlägt.« 
(13 % teils/teils)

13% Zustimmung
»Wenn sich andere bei uns 

breitmachen, muss man ihnen 
unter Umständen unter 

Anwendung von Gewalt zeigen, 
wer Herr im Haus ist«

(21 % teils/teils)



Demokratie mit 
konstruktivem 

Blick verbessern 
wollen, 

nicht kaputt 
meckern.

Menschen 
abholen übers 

Beziehung, übers 
Mitmachen, 

Großherzigkeit 
und Empathie.

Das Glas ist 
dreiviertelvoll, 

80 sind 
zufrieden!

Demokratie-
engagement 

schützen, 
Rückdeckung und 
Sicherheit geben. 



Eine angespannte Mitte

... kann Orientierung geben. Die Mehrheit bezeichnet ihre politischen Ansichten als »genau in 
der Mitte«. Wenn »die Mitte« ein Leitmodell bleiben soll, kommt es auf sie an. 

Die Distanz zur Demokratie nach Zeiten der Polarisierungen und dem Aufschwung des 
Rechtspopulismus und Rechtsextremismus hat abgenommen. Allerdings vertritt ein nicht 
unerheblicher Teil illiberale Demokratievorstellungen, die die »Brandmauer« bröckeln lassen. 

Die Mitte fühlt sich durch den Rechtsextremismus bedroht und sie steht zugleich unter Druck. 
Sie muss den Rechtsextremismus von außen und innen abwehren, ohne die Demokratie 
durch autoritäre Ansätze zu gefährden.
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